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«NetzWerkKafi»
dz | Am Freitag, 22. August, von 8 bis etwa 
9 Uhr trifft frau sich in der Pulsa Lounge 
im Hotel Grischa bereits wieder zum 
«NetzWerkKafi». 
Angelehnt an die schöne Idee des nordi-
schen Fika – ein Moment des Innehaltens 
und Austauschens – gönnt frau sich eini-
ge Minuten Entspannung. Das Treffen 
hat keine festen Themen, keine Erwar-
tungen, keinen Zwang. Beim «NetzWerk-
Kafi» können andere Frauen kennenge-
lernt werden, es darf gelacht, gequatscht 
und darüber gesprochen werden, was 
gerade bewegt. Wer später kommen will 
oder früher gehen muss, kein Problem: 
alles ist frei. Der Gewinn ist, dass man 
andere Frauen zu Gesicht bekommt, die 
man sonst nicht trifft. Wer weiss, was al-
les sich daraus entwickeln kann. 
Es laden ein Corina Buff, Barbara Gassler 
und Franziska Kälin.

Verschiebung Spielplatzfest
e | Das unter dem Motto «super stark - 
Spielplatzfest für Heldinnen und Helden» 
geplante Fest vom Mittwoch muss witte-
rungsbedingt verschoben werden. Neu 
wird am Mittwoch 27. August, von 14 bis 
17 im Kurpark gebastelt, gespielt, ge-
schminkt, gemalt, gelacht und vieles 
mehr. Der Traditionsanlass wird organi-
siert vom Verein «KiD – Kinder in Davos» 
mit der grossartigen Unterstützung von 
diversen lokalen Partnern. Passend zum 
Thema sind dieses Mal unter anderem 
die Polizei und Feuerwehr mit Angeboten 
vertreten, neu dabei ist auch die Leihbib-
liothek mit dem beliebten Geschichten-
zelt. Altbekannt und sehr geschätzt sind 
auch die Angebote von Davos reformiert, 
IG offenes Davos, Ludothek, Kirchner 
Museum, Spielgruppe KrimsKrams, offe-
ne Jugendarbeit und Schulsozialarbeit. 
Alle, insbesondere Heldinnen und Hel-
den im Alter von 2 bis 10 Jahren, sind 
herzlich willkommen zu einem super 
starken Nachmittag.

Mehr Infos unter kinderindavos.ch 

Wanderwegsperrung
dz | Die Brücken über den Albertibach 
werden seit Montag, 18. Augsut ersetzt. 
Das bedingt eine Sperrung der beiden 
Wanderwege zwischen der Schatzalp-
strasse (Schlittelbahn) und der Grüeni-
strasse (TSH) bis etwa Ende September.

Würdigung eines reichen Schaffens
In einer stimmungsvollen Feier wurde am 
Sonntag im Heimatmuseum der Irma 
Landolt Preis an Elisabeth Mani-Heldstab 
übergeben. Mit diesem sollen Frauen ge-
würdigt werden, die sich auf kulturellem 
und sozialem Gebiet verdient gemacht 
haben. Bei der diesjährigen Preisträgerin 
geht es jedoch nicht um eine besondere 
Errungenschaft, sondern um deren um-
fangreiches Schaffen, wie Stiftungsrats-
präsidentin Ariane Bolli in ihrer Begrüs-
sung zusammenfasste. Worin dieses 
besteht, formulierte anschliessend Britta 
Allgöwer in ihrer musikalisch von Vita 
Senn und Enkel Ramun begleiteten Lau-
datio. Da sei einerseits die Lyrikerin, die 
mit einem absoluten Minimum an Wor-
ten und einem feinen Humor ihre Be-
trachtung der Welt einfange. Ganz wichtig 
sei ihr dabei die Pflege der Walser Mund-
art, in der sie spreche, schreibe und die sie 
auf walsermundart.ch allen zugänglich 
mache. Dem zugrunde liege die «Berufs-
Walserin», die Verweberin der Walser 
Landschaft mit der Walser Sprache und 
Kultur, wie Allgöwer sie nannte. Mani set-
ze sich in vielfältiger Weise dafür ein. So 
war sie mehr als zehn Jahre Präsidentin 
der Walservereinigung Graubünden und 
initiierte, nachdem sie das Präsidium des 
damals von der Schliessung bedrohten 
Heimatmuseums übernommen hatte, die 
«Sunntigshengert», bei denen Menschen 
aus ihrem Leben berichteten. «Schliess-
lich sollte das Museum nicht zur Gerüm-
pelkammer verkommen, und die Leute 
nicht mehr wissen, wozu die präsentier-
ten Gegenstände gebraucht wurden», 
kommentierte Mani. 

Ein weiterer Aspekt von Manis Schaffen 
ist jene der Politikerin. Sie sei bei ihr in 
die Politik-Lehre gegangen, erinnerte 
sich Allgöwer. Bei ihr habe sie gelernt, 
was für bare Münze zu nehmen und was 
als «Cüpli-Anlass-Politikerrede» zu ver-
stehen sei. Als erfolgreiche Konsenspoli-
tikerin sei ihr in Davos die Rettung des 
Heimatmuseums und in Graubünden ein 
Mammografie-Screening-Programm zu 
verdanken. Neben vielen anderen Enga-
gements betätige sich die Preisträgerin 
inzwischen wieder mit ihrer alten Lei-
denschaft für Heilpflanzen. «Wir dürfen 
gespannt sein auf Heilendes und Wohl-
tuendes aus dem Stilli-Labor.» 

«Wichtig ist, dass wir überhaupt reden».
«Da hescht am Hobel aber wacker Iisen 
ggän», bedankte sich in schönstem Davo-
serdeutsch eine sichtlich gerührte Mani. 
Erst einmal in ihrem Leben habe sie  
etwas gewonnen, erinnerte sie sich. Das 
sei vor 65 Jahren ein Globi-Buch gewesen. 
«Dieses Gefühl ganz alleine etwas Beson-
deres zu erhalten, habe ich jetzt wieder 
und werde es nie vergessen.» Als Preis-
trägerin auserkoren worden zu sein, habe 
sie zuerst sehr überrascht, jetzt freue sie 
sich einfach nur, fuhr sie fort und bedank-
te sich bei allen, die mit ihr gegangen 
seien. Sprache sei wichtig, kam sie zu-
rück auf ihren Einsatz zugunsten der 
Walser-Mundart. «Sprache ist Heimat», 
sagte sie, zog den Kreis jedoch gross: 
«Noch wichtiger ist jedoch, dass wir 
überhaupt reden.» Mit diesem Gedanken 
verschob sich die Gesellschaft zum Apéro 
in den Garten des Heimatmuseums. 
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